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EDITORIAL

Die Strategie dieser Aktienfonds ist es, 
hohe Dividendenfonds zu kaufen und 
die Erträge an Anleger auszuschütten. 
Laut dem Fondsanalysehaus Lipper 
wurden im Jahr 2014 rund 16,8 Mil-
liarden Euro in Fonds investiert, d.h. 
jeder 4 Euro floss in solch einen Fonds. 
Produkte mit Anlagen in Europa gehör-
ten grundsätzlich zu den beliebtesten 
Kategorie, was sicherlich auch damit 
zusammenhängt, dass europäische 
Unternehmen in der Regel die Gewinne 
als  Bar–Dividenden auszahlen, wäh-
rend die Unternehmensgewinne in den 
USA oft in Form von Aktienrückkäufen 
an Aktionäre ausgeschüttet werden. 
Doch die Beliebtheit der Dividenden-
fonds basiert sicherlich auch darauf, 
dass mit dem bekannten Zinssparen 
die nötigen Erträge, die zum Beispiel 
Stiftungen für ihre Zahlungsverpflich-
tungen brauchen, nicht mehr erwirt-
schaftet werden können. Auch das 
Marktumfeld spricht für solche Inves-
titionen, wenn man bedenkt, dass die 
Aktienmärkte zurzeit mit einer Liqui-
ditätschwemme von den Zentralban-
ken befeuert werden. Denn sollte es 
zu einem Rückschlag an den Märkten 
kommen, fallen diese im Vergleich zu 
Kursschwankungen schwächer aus 
und so stehen die Aktien immer noch 
in einem guten Licht da. Eine Gefahr 
besteht dennoch bei einem plötz-
lichen Rückschlag und zwar genau 
dann, wenn alle Investoren versuchen, 
schnellstmöglich ihre Aktienanteile 
aus ihrem Portfolio zu entfernen, was 
zu einem starken Mittelzufluss in Divi-
dendenfonds führen könnte.

Es gibt jedoch noch andere Investi-
tionsmöglichkeiten, die man nicht 
außer Acht lassen sollte, da auch sie für 
Anleger eine sehr interessante Variante 
darstellen könnte. So ist das 20jäh-
rige Bestehen der PROJECT Gruppe 
sicherlich der beste Beweis dafür, dass 
Sachwertanlagen eine Zukunftsbe-
rechtigung haben und Immobilienin-
vestitionen auch attraktive Renditen 
für Investoren verzeichnen können. 
Der selbst definierte Anspruch von 
Herrn Wolfgang Dippold (Geschäfts-
führender Gesellschafter PROJECT 
Beteiligungen GmbH und Geschäfts-
führer PROJECT VermittlungsGmbH) 
und Jürgen Seeberger ( Vorstand  
PROJECT Real Estate AG) sind Profes-
sionalität, Transparenz und Fairness. 
Die PROJECT hat die im Rahmen der 
Immobilienentwicklung hergestellte 
Interessensidentität zwischen Invest-
menthaus, Asset Manager und Anle-
gern vereinen können.Mit einem 
Objektvolumen von über 1 Milliarde 
Euro in der Immobilienentwicklung, 

49 Objekten in fünf Metropolen und 
250 Mitarbeitern ist sie nicht nur eta-
bliert, sondern gehört zu den Top 5 der 
Eigenkapitalplatzierung-Immobilien 
in Deutschland. 

Darüber hinaus ist die BaFin-Verlaut-
barung von letzter Woche ein großer 
Schritt in die richtige Richtung. Die 
Vergabe von Darlehen sowie Darle-
hensrestrukturierungen durch AIF 
sind nunmehr zulässig. Das ist aus 
Sicht des Bundesverbands Alternative 
Investments e.V. (BAI) ein zukunft-
weisender Paradigmenwechsel in der 
deutschen Finanzaufsicht. 

Auch die Versicherungsindustrie 
erlebt einen neuen Trend. Die ers-
ten Versicherer, bedingt durch die 
Niedrigzinsphase, sind nun gezwun-
gen, garantiefreie Produkte auf dem 
Markt anzubieten, was für den Kun-
den auch viele Vorteile mit sich bringt, 
da Garantien nun mal Geld  kosten 
und die Renditen mindern.  Andere 
Versicherer erweitern ihr Komposit-
Geschäft. Dieses Marktsegment  ist 
im Hinblick auf Solvency II leichter 
zu managen und zuletzt: Das Vergü-
tungsgeschehen spielt sich vornehm-
lich über die Bestandsprovision ab. 
Kein Wunder, dass große Konzerne im 
Kompositgeschäft massiv ausbauen.

Der Markt bewegt sich und auch wenn 
die Niedrigzinsphase neu und anstren-
gend ist, macht sie erfinderisch.
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Die Niedrigzinsphase bewegte  
Finanzindustrie

Durch das Niedrigzinsumfeld sehen sich Investoren gezwungen, Anlagelösungen mit starken Ertragsquellen zu 
finden. Dividendenfonds scheinen für viele Anleger die richtige Lösung für ihre Anlageziele zu sein. 

ISABELLE HÄGEWALD 
Chefredakteurin Mein Geld
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TITELSTORY

P R O J E C T  G R U P P E

20 Jahre Stabilität  
im Fokus

1995 gründeten Wolfgang Dippold und Jürgen Seeberger den Kapitalanlage- und  
Immobilienspezialisten PROJECT in einer am Beteiligungsmarkt bis heute einma- 

ligen Konstellation: Investmenthaus und exklusiv verbundener Asset Manager  
unter einem gemeinsamen Markendach.

Lesen Sie weiter auf  S. 8
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OFFENE INVESTMENTFONDS

O F F E N E  I N V E S T M E N T F O N D S

DIVIDENDENFONDS  
MYTHOS UND WAHRHEIT
In dem derzeitigen Niedrigzinsumfeld sind viele Investoren auf der Suche nach Ertragsquellen,  die 
ihnen helfen, ihre Anlageziele insbesondere im Hinblick auf regelmäßige Einkünfte zu erreichen. 
Eine der Produktkategorien, die in diesem Zusammenhang häufig genannt wird, sind die sogenann-
ten Dividendenfonds, also Aktienfonds, deren Strategie es ist, Aktien mit einer möglichst hohen 
Dividendenrendite zu kaufen und die Erträge an die Investoren auszuschütten. Doch sind diese 
Fonds bei den Anlegern wirklich so beliebt, und was sollten Investoren bei diesen Fonds beachten?

Gemäß einer Studie des Fondsanalysehauses 
Lipper investierten die europäischen Anleger im 
Jahr 2014 rund 16,8 Milliarden Euro in Fonds, die 
eine Dividendenstrategie verfolgen. Das bedeu-
tet, dass rund 27,4 Prozent der neuangelegten 
Gelder oder, anders formuliert, mehr als jeder 
vierte Euro, der im Jahr 2014 in Aktienfonds floss, 
in einen Fonds mit einer Dividendenstrategie 
investiert wurde. Die beliebteste Kategorie waren 
dabei Produkte, die in Europa anlegen (+6,7 
Milliarden Euro) gefolgt von globalen Dividen-
denfonds (+6,1 Milliarden Euro), während alle 
anderen Dividendenfonds zusammen im Jahr 
Mittelzuflüsse in Höhe von 4,1 Milliarden Euro 
aufweisen. Die Bevorzugung Europas als Anla-
geregion ist dabei nicht verwunderlich, haben 
doch viele Unternehmen für das Jahr 2015 wieder 

Rekord-Dividenden angekündigt. Zudem zahlen 
europäische Unternehmen in der Regel Bar-Divi-
denden aus, während zum Beispiel in den USA 
die Unternehmensgewinne häufig auch in Form 
von Aktienrückkäufen statt einer direkten Aus-
zahlung an die Aktionäre ausgeschüttet werden.

Diese Zahlen zeigen, dass Dividendenfonds, ins-
besondere dann, wenn sie in Europa anlegen, bei 
Anlegern tatsächlich sehr beliebt sind und einen 
hohen Teil an dem Gesamtmittelaufkommen aus-
machen. Doch was macht diese Anlagekategorie 
so erfolgreich, und kann dieser Erfolg den Anle-
gern zum Verhängnis werden?

Lesen Sie weiter auf  S. 38
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SACHWERTANLAGEN | IMMOBILIEN

S A C H W E R T A N L A G E N   /   I M M O B I L I E N

DEUTSCHE  
KREDITFONDS

Die deutsche Branche der Sachwertanlagen kann einen entscheidenden Fortschritt durch 
die Bekanntmachung der BaFin verzeichnen, demnach wurde die Genehmigung für die Ver-

gabe von Darlehen und die Restrukturierung von Darlehen durch AIF erteilt. 

Der Bundesverband Alternative Investments 
e.V. (BAI) begrüßt diese Entscheidung, da zum 
einen für Investoren die Problematik der Not-
wendigkeit und des Zeitpunkts der Erlaubnis 
nach dem Kreditwesengesetz (KWG) bei einer 
Darlehensrestrukturierung im Investment-
fondsbestand angegangen wird. Der wahre 
Umschwung für deutsche Fonds wird aber 
vor allem durch den Fakt gegeben, dass aus-
gewählte, geschlossene, alternative Invest-
mentfonds (AIFs) nach dem Kapitalanlage-
gesetzbuch (KAGB) unmittelbar die Vergabe 
von Darlehen vornehmen können. 

Ebenfalls geht aus der Kundgabe der BaFin 
hervor, dass zur kollektiven Vermögensver-
waltung sowohl die Verwaltung von Bestands-
darlehen als auch die Darlehensvergabe mit-
tels AIF zählen, weshalb dies außerhalb des 
Anwendungsbereichs des KWGs liegt. Immer 

gefragter von institutionellen Investoren sind 
Debt- und Loanstrategien, denn seit gerau-
mer Zeit besteht die Möglichkeit des Erwerbs 
von unverbrieften Darlehensforderungen 
von Investmentfonds. Jedoch bewirkten die 
regulatorischen Hindernisse bei der effekti-
ven Verwaltung fast durchgehend Verluste 
oder mindestens Nachteile für die Investoren. 
Durch die Mitteilung der Aufsicht erfolgt ein 
erfreutes Aufatmen sowohl seitens der Inves-
toren, als auch der gesamten Branche. Endlich 
zieht Deutschland in diesem Segment nach, 
das andere europäische Länder bereits mit 
Pragmatik erfolgreich bearbeiten. Dies war 
auch ein Punkt der Agenda der EU-Kommis-
sion im ELTIF, wobei die komplementäre Form 
der Finanzierung durch die Kreditvergabe von 
Fonds gestellt werden soll.

MAX KONRAD NARR
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MAKLER | FINANZDIENSTLEISTER

M A K L E R   /   F I N A N Z D I E N S T L E I S T E R

ZUVERSICHT BEI  
KORREKTUR BEI NEGA-

TIVERKLÄRUNG
Um die notwendige Gewerbeerlaubnis nach dem neuen Paragrafen 34f GewO zu erhalten, 

mussten Finanzanlagenvermittler eine Sachkundeprüfung vorlegen.

Dies konnten Vermittler mit dem Nachweis 
einer durchgehenden Berufspraxis seit dem 
01.01.2006 umgehen, jedoch waren in diesem 
Falle Prüfberichte nach der Makler- und Bau-
trägerverordnung (MaBV) für die bestreffende 
Zeit vonnöten. Auch nach Ablauf der Frist von 
einem Jahr konnten nachträglich MaBV-Prüf-
berichte an das Gewerbeamt geschickt wer-
den, unklar war in diesem Zusammenhang, 
ob auch Prüfberichte mit Negativerklärungen, 
also Jahre, in denen der Vermittler nicht bera-
tend oder vermittelnd tätig wurde, mit Verzö-
gerung eingereicht werden dürfen. In einem 
Beschluss des Stuttgarter Verwaltungsgerichts 
hieß es, dass die korrigierten und nachgereich-
ten Prüfberichte nicht folglich fehlerhaft seien 
müssen, weil durch die Negativerklärung eine 
Nichttätigkeit bereits bescheinigt wurde. Die-
ses Urteil kann die „alten Hasen“  zuversicht-

licher stimmen, jedoch ist Vorsicht geboten, 
da es zu einer automatischen Löschung im 
Register der Finanzanlagenvermittler kommt, 
sollte die entsprechende Behörde den Sach-
kundenachweis mit Ablauf des letzten Jahres 
als nicht erbracht betrachtet haben. Haupt-
sächlich aus diesem Grund kam es zum letz-
ten Jahreswechsel zu einem drastischen Abfall 
der Anzahl von Finanzanlagenvermittlern im 
Register der DIHK, was ein Minus von mehr 
als 5 000 Finanzanlagenvermittlern bedeu-
tet. Ein Blick ins Register, um eine eventuelle 
Löschung festzustellen, ist sinnvoll, sodass 
im nächsten Schritt der gerichtlichte Weg bei 
zuvor eingereichten Negativerklärungen nun 
eine höhere Erfolgsquote aufweist.

MEIN GELD
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VERSICHERUNG

V E R S I C H E R U N G

EFFEKTVOLLER  
VERGLEICH  

Viele Anbieter von Vergleichsrechnern für Versicherungen stärken ihre Angebote,  
indem sie die Palette der gelisteten Versicherungen erweitern oder die Handhabung ver-

einfacht und für Smartphones oder Tablets zugänglich gemacht werden. Mit dem „Quick-
Check“ bietet die MLP AG nun auch einen Vergleich für Rechtsschutz-, Wohngebäude-, 

Haftpflicht-, Unfall- und Hausratversicherungen an.

Eine Prüfung der Aktualität von Altverträgen, 
egal bei von welchem Anbieter, sind neben dem 
Vergleich zum entsprechenden Marktniveau 
möglich. Aus Kundensicht ist dies eine ange-
nehme Verbesserung, da auch eine Bestands-
übernahme zügig von statten gehe. Das 
angezeigt Ergebnis bei der Tarifanalyse stellt 
gleichzeitig einen Bezug zu alternativen Ange-
boten am Markt her. Dadurch erhält der Kunde 
einen guten Überblick, aber auch Vermittler 
profitieren davon. Da im zweiten Schritt für 
die Anbieter von Vergleichsrechnern das Ziel 
der Vereinfachung des Arbeitsalltages der Ver-
triebspartner nicht außer Acht gelassen werden 
will. So stehen den Vermittlern vermehrt offene 
Bereiche zur Verfügung, was einen schnelle-
ren Zugang unterwegs per Smartphone und 
Tablet ermöglicht. Des Weiteren offeriert bei-
spielsweise die Auxilia Rechtsschutz-Versiche-
rungs-AG verkaufsfördernden Content, so dass 
den Vermittlern eine Aufwertung der eigenen 
Homepage erleichtert wird. Jedoch ist der 
Trend der Verbesserung der Vergleichsrechner 

ebenfalls auf einen Schutzfaktor zurückzufüh-
ren. Der Schutz vor einem potentiellen eigenen 
Haftungsrisiko berücksichtigt der  Maklerpool 
Blau Direkt GmbH & Co. KG mit der Einbe-
ziehung der Diensthaftpflicht. Mit Hilfe von 
neuen Vergleichs-Apps ist es den Vermittlern 
bereits unmittelbar bei Aufnahme der Risiken 
des Kunden möglich ein sofortiges Ergebnis 
und somit ein Angebot zu präsentieren. Eine 
weitere Unterstützung aus Maklersicht wird 
bei „Charta.Scout“ durch den direkten Kontakt 
zu Charta-Spezialisten bei standardisierten 
Gewerbeversicherungs-Geschäften gestellt. 
Durch die Recherche-Unterstützung werden 
zehn passende Angebote gefiltert. Letztlich 
soll vor allem die Transparenz für den Kunden 
gegeben sein, weshalb die ERV Europäische 
Reiseversicherung AG eine „Klartext-Initiative“ 
startete. Durch klare Formulierungen, aber 
auch durch inhaltliche Transparenz  sollen 
die  Kunden-Prospekte den Absatz erhöhen.

MAX KONRAD NARR
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MITGEFLOGEN 
von Manuela Blisse und Uwe Lehmann 

Von Berlin-Tegel nach Kuala Lumpur an Bord der  
Turkish Airlines Business Class.

Lesen Sie weiter auf S. 150
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